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Chronik. 
Kirchliches. Hoyerswerda. Nachdem 
von Einem Königl. Hohen Miniſterium zu Berlin 
der ſeitherige Herr Paſtor Primarius Kubitz zum 
Superintendenten des hieſigen Kreiſes deſignirt war, 
wurde am 18. November d. J. derſelbe in ſein Amt 
definitiv eingeſetzt. Demzufolge verſammelten ſich 
der Herr General-Superintendent der Provinz Schle— 
ſien, Dr. Hahn, mit dem größten Theile der Herren 
Geiſtlichen der Hoyerswerdaer Diöceſe, Herr Bür- 
germeiſter Kotze mit ſämmtlichen Herren Stadtver⸗ 
ordneten, ſämmtliche Herren Lehrer des Kreiſes, jo 
wie mehrere Verehrer deſſelben, in der Wohnung 
des Herrn Paſtor Primarius Kubitz, den Feſtzug 
zu ordnen und zu beginnen. Gegen 10 uhr bewegte 
ſich der Zug nach der Kirche, wo der Eingang mit 
Guirlanden feſtlich geſchmückt war. Der Inſtalla— 
tions-Aectus begaun mit dem Liede: „Ich ſinge dir 
mit Herz und Mund ꝛc.“, worauf der Herr General— 
Superintendent Dr. Hahn die Inſtallationsrede hielt. 
Nach Beendigung derſelben erhöhte die Feier des 
Feſtes eine vom Herrn Cantor Hirſch meiſterhaſt 
aufgeführte Kirchenmuſik und Geſang. Nach dem 
Geſange: „Wenn Chriſtus feine Kirche ſchützt ꝛe.“, 
beſtieg Herr Superintendent Kubitz die Kanzel und 
hielt über das Thema: „Chriſtus geſtern, heut und 
in Ewigkeit“, eine trefflich ausgearbeitete Predigt, 
welche Worte bei jedem Zuhörer gewiß einen blei— 
benden Eindruck hervorgebracht haben. Zum Schluß 
wurde das Lied: „Laß mich dein ſein und bleiben ꝛc.“, 
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geſungen, nach deſſen Beendigung der Herr Su— 
perintendent Kubitz in ſeine Wohnung zurückbe⸗ 
gleitet wurde. } 


unglücksfall. Am 22. Novbr. früh 8 Uhr 
wurde vom Fiſchermeiſter Böhmer der Leichnam 
eines Mädchens aus dem Neißfluſſe gezogen und es 
ergab ſich, daß es die 24jährige Amme einer hieſigen 
Dienſtherrſchaft war, welche ſeit Abend vorher ver= 
mißt wurde und wahrſcheinlich ihrem Leben freiwil⸗ 
lig ein Ende gemacht hat. 


Feuersbrunſt. Den 18. d. M. brannte das 
Gehöfte des Bauers Fritſche und die Gärtnernah— 
rung des Reiher zu Markersdorf nieder. 


Was ſollen wir wünſchen? 

Mahl- u. Schlacht: oder Klaſſenſtener? 

Endlich neigen ſich auch unſere Stadtbehörden 
zu der Anſicht hin, daß die Klaſſenſtener doch fo 
manchen Vorzug vor der Mahl- und Schlachtſteuer 
habe, und wenn auch noch einzelne Kämpfer für 
die Beibehaltung der Letzteren auftreten, ſo dürfen 
wir doch von der erprobten Geſinnungstüchtigkeit 
der Vertreter unſerer Stadtgemeine hoffen, daß fie 
das Gute endlich erkennen und ohne Rückſicht auf 
das eigene perſönliche Intereſſe befördern werden. 

Um aber auch dem weniger unterrichteten Theile 
unſerer Mitbürger eine richtige Beurtheilung mög⸗ 


lich zu machen, wollen wir verſuchen, die Vortheile, 
welche uns die Klaſſenſteuer gewähren würde, kurz 
aus einander zu ſetzen. | 

Die Klaſſenſteuer beſteuert das Vermögen und 
Einkommen, die 12 Stufen der Steuerſätze — 
monatlich 2¼ ſgr. bis 12 thlr. für die Haushaltung 
und 117, far. bis 6 thlr. für den Einzelnſteuernden 
— machen eine den Verhältniſſen des Einzelnen 
angemeſſene Beſteuerung möglich, und ſollten auch 
bei der erſten Veranlagung Mißgriffe vorkommen, 
fo werden ja gegründete Reclamationen wegen zu 
hoher Beſteuerung überall nach Villigkeit berück— 
ſichtigt. f 

Wenn, wie es zuläſſig und auch bei der Mahl- 
und Schlachtſteuer eingeführt iſt, neben der zur 
Staatskaſſe fließenden Klaſſenſteuer noch 25 Procent 
Communalzuſchlag erhoben wird, fo würden jährlich: 

a) der unangefeffene Tagelöhner 1¼ thlr.; 

b) der kleine Hausbeſitzer und der kleinere unan— 
geſeſſene Handwerker 2½ bis 5 thlr.; 

e) der angeſeſſene oder ſonſt bemittelte Handwer— 
ker 10 bis 15 thlr.; 

d) der größere Grundbeſitzer, der Fabrikant, der 
bemittelte Kaufmann und der höhere Beamte 
22% bis 30 thlr.; 2 

e) der reiche Kaufmann, der reiche Particulier, 
der hochgeſtellte Beamte 60 bis 120 thlr. an 
Klaſſeuſteuer zahlen. 

Wie verhält es ſich aber mit den Beiträgen zur 
Mahl- und Schlachtſteuer? 

Dieſe beſteuert: Getreide, was der Müller mählt 
und ſchrotet, Vieh, was der Fleiſcher ſchlachtet, 
Mehl, Schrot, auf der Mühle zubereitete Hülſen— 
früchte, Backwerk, Fleiſch und Fett, was in den 
ſteuerpflichtigen Bezirk eingebracht wird, mithin 
lauter Artikel, von denen ſich der Unbemittelte faſt 
ausſchließlich nährt, aus deuen er auch ſeine Lecker— 
biſſen nimmt; ſie läßt aber frei: Butter, Eier, 
Geflügel, Wild, Fiſche und alle Delikateſſen, mit— 
hin lauter Artikel, welche dem Wohlhabenden und 
Reichen faſt täglich zur Nahrung dienen. 

Zu dieſer Steuer tragen jährlich bei: 

a) der Tagelöhner, der mit Frau und 4 oder 5 


Kindern wöchentlich 35 Pfund Brot, 4 Pfund 


Mehl, Grütze, Graupe und 2 Pfund Fleiſch 
braucht, — 7 the. 10 fgr.; 
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b) der kleinere Handwerker mit gleicher Familie, 
ver bei gleichem Bedarf an Brot, Mehl und 
Gemüſe wöchentlich 7 Pfund Fleiſch conſu— 
mirt, — 10 thlr. 5 fgr.; 

e) der größere Handwerker, deſſen Familie eine 
Köchin, ein Kindermädchen und 2 Lehrlinge 
zutreten, der alſo wöchentlich 70 Pfund Brot, 
8 Pfund Mehl und Gemüſe und 18 Pfund 
Fleiſch braucht, — 18 thlr. 10 far. ; 

d) der Kaufmann, der höhere Beamte, der Par- 
ticulier, überhaupt der Mann, der bei leich- 
ter oder gar keiner Arbeit es vermag, ſeine 
Küche mit Tauben, Hühnern, Enten, Gänse 
ſen, Rebhühnern, Haſen, Rehen, Hirſchen, 
Fiſchen und anderen Delieateſſen zu verſorgen, 
bei gleich ſtarker Familie höchſtens 12 bis 
15 thlr. 

Dieſe Angaben ſind wahrlich nicht übertrieben, 
ſie reichen, namentlich in ſtärkeren Handwerker⸗ 
Familien, bei Weitem nicht an den wirklichen Bes 
darf; die Rechnung zeigt aber deutlich, daß die 
Mahl- und Schlachtſteuer hauptſächlich von den ar⸗ 
beitenden Klaſſeu getragen und die Beſteuerung ver- 
hältuißmäßig immer geringer wird, je weiter man 
in die höheren Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft 
hinaufſteigt. 0 

Welche Steuer drückt und beläſtigt den Contri⸗ 
buenten am meiſten? 

Man hört vielfach: Klaſſenſteuer drückt; ſie 
muß allmonatlich auf einmal erlegt werden; bei der 
Mahl- und Schlachtſteuer ſühlt man die Paar Loth, 
die das Brot weniger wiegt, die Paar Pfennige, 
die das Pfund Fleiſch mehr koſtet, nicht, und — 
nach Einführung der Klaſſeuſteuer wird verhältniß⸗ 
mäßig das Brot nicht ſchwerer und das Fleiſch nicht 
wohlfeiler werden. 

Falſch gerechnet. Denn bei der durch die Ge— 
werbeordnung eröffneten Coneurrenz werden Lande 
bäcker und Fleiſcher, wenn fie ihre Waaren unver— 
ſteuert zur Stadt bringen dürfen, ſchon dafür ſor— 
gen, daß unſere Stadtbäcker und Fleiſcher das 
Möglichſte thun müſſen, um nicht überflügelt zu 
werden. Wenn aber in der kleinen Haushaltung 
monatlich nur 2 Brote weniger gebraucht werden, 
ſo deckt ſchon die Erſparniß an dieſem Artikel den 
Betrag der Klaſſenſteuer, und in der größeren wird 
ſie wahrlich auch herauskommen. 
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Hat denn aber die Mahl: und Schlachtſteuer 
nichts Drückendes? r 

Iſt es angenehm, ſich an den Thoren vifitiren 
zu laſſen; oft beim ſchlechteſten Wetter zu warten, 
bis man viſitirt, die eingebrachte Kleinigkeit ver⸗ 
wogen, beſteuert und bezettelt iſt? Koſtet es nicht 
Zeit oder Geld, wenn der Bürger erſt den Sack 
Korn, ſodann aber das Mehl zur Verwiegung nach 
der Hebeſtelle transportiren muß? Wird es nicht 
drückend, wenn erſt der Schrot, mit dem das Schwein 
gemäſtet wird, ſpäter aber das Schwein ſelbſt ver- 
ſteuert werden muß? 5 

Wie ſchadet ſie auch ſonſt noch? 

Mit ihr iſt der Trieb zur Schmuggelei eng ver— 
ſchwiſtert, und namentlich ſind es Kinder, die zum 
Einſchmuggeln oft förmlich abgerichtet werden, und 
dabei nicht ſelten die Vorſchule zum Diebshandwerke 
machen. 

Der ſolide Gewerbsverkehr wird untergraben; 
denn durch den Verkehr mit Bäckern und Fleiſchern 
auf dem Lande lernt der Städter auch andere Hand— 
werker dort kennen und bezieht ſeinen Bedarf von 
ihnen, da ſie bei wohlfeilerer Wohnung, bei bil— 
ligern Lebensbedürfniſſen auch billiger arbeiten kön⸗ 
nen, als der Handwerker in der Stadt. Der Letz⸗ 
tere aber muß, will er Kunden behalten, entweder 
ſchlechter arbeiten oder das Seinige zuſetzen. 

Ganz abgeſehen von der Schmuggelei, betrachte 
man nur die Maſſe von ſteuerpflichtigen Gegen— 
ſtänden, welche, um Pfennige zu ſparen, in tau⸗ 
ſend und aber tauſend kleinen ſteuerfreien Poſten 
vom Lande geholt werden, zugleich aber auch die 
Zeit, welche dazu verwendet und beſſer lohnender 
Arbeit entzogen wird; man berechne das Geld, was 
bei ſolchen Landpartieen verzehrt wird. 

Nur beiläufig wollen wir noch erwähnen, daß 
die Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer dem 
Staate 25 Procent, die der Klaſſenſteuer dagegen 
nur 5 Procent der Einnahme koſtet. 

Dieß alles dürfte denn doch wohl zu der Ueber— 
zeugung führen, daß die Klaſſenſteuer namentlich 
den arbeitenden Klaſſen offenbar Vortheil bringen 
werde, während dieſe durch die Mahl- und Schlacht- 
ſteuer am meiſten gedrückt ſind, und werden auch 
die übrigen Nachtheile der letzteren noch in Betracht 
gezogen, fo dürfte, da gerade die erwähnten Klaſ⸗ 


ſen den Hauptbeſtandtheil der Bevölkerung bilden, 
die dringende Bitte an unſere Stadtbehörden: 
„für die allgemeine Einführung der Klaſſeuſteuer 
vin Görlitz kräftigſt zu wirken“, u: 
der Beachtung gewiß nicht unwerth fein. 
Ein Stadtverordneter. 


Denkſchrift. 


Dr. Samuel Thimotheus Thorer, 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer zu Görlitz. 
Geb. d. 25. April 1795, geſt. d. 25. Juni 1846. 

Wir haben eine alte Schuld abzutragen und 
ein ſchon vor Monaten gegebenes Verſprechen zu 
löſen. (S. No. 26. S. 320. dieſes Jahrgangs un⸗ 
ſerer Wochenſchrift.) Fortwährend eingedenk un⸗ 
ſerer Verpflichtung wurden wir doch durch mancher⸗ 
lei Hinderniſſe bisher abgehalten, ihr zu genügen. 
Aber wir meinen, daß das Verſpätete dennoch nicht 
zu ſpät komme: denn noch iſt der abgeſchiedene 
Freund, über deſſen nähere Lebensumſtände wir 
berichten wollen, bei Allen, die mit ihm in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen das Glück hatten, in gar friſchem 
Andenken. 

Samuel Timotheus Thorer war gebo- 
ren zu Görlitz am 25. April 1795. Sein Vater, 
Carl Heinxich, verheirathet mit Sophie Eleo—⸗ 
nore geborenen Schüſſler, ein geachteter Bür- 
ger und Kürſchnermeiſter, war ſorgfältig bemüht, 
dem Sohne, der frühzeitig ein reiches Maaß geiſtiger 
Kräfte verrieth, eine gute Erziehung zu geben. Er 
vertraute ihn daher frühzeitig dem hieſigen Gym— 
naſium an. Nachdem der wißbegierige Knabe ſämmt⸗ 


liche Claſſen durchlaufen und zum kräftigen Jüng⸗ 


linge herangereift war, begab er ſich im Jahre 
1815 auf die Univerſität Leipzig, um dem Studium 
der Mediein eifrig und fleißig obzuliegen. Ihm 
genügte jedoch nicht die Veſchäftigung mit der ſoge⸗ 
nannten Brodwiſſenſchaft. Seine Neigung ſowohl, 
wie die treffliche elaſſiſche Vorbildung, welche er 
ſchon in ſeiner Vaterſtadt erhalten hatte, führten 
ihn in die geweihten Kreiſe einer allgemein-wiſſen⸗ 
schaftlichen Bildung ein. Platner, Heinroth, Wendt 
waren feine Lehrer in der Philoſophie, Bock und 
Roſenmüller in der Anatomie, Schwägrichen in 
der Botanik, Zoologie und Mineralogie. Bei 
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Eschenbach hörte er Chemie, bei Gilbert Phyfik, 


bei Platner Phyſiologie, bei Puchelt Pathologie, 


Pharmaceutik bei Eſchenbach, Pharmacologie bei 
Ludwig, Therapie bei Haaſe, Chirurgie bei Kuhl, 

Geburtshülfe bei Jörg. Auch verſäumte er nicht, 

die fo geiftreichen und anziehenden Vorleſungen von 
Heinroth über die pſychiſchen Krankheiten zu benutzen 
und durch Platners elegante Vorträge die Grund- 
ſätze und Geſetze der medieina foreusis ſich anzu= 
eignen. Die Theilnahme an einem Disputatorium 
unter Puchelts Vorſitz vollendete den Kreis der wiſ— 
ſenſchaftlichen Uebungen, denen der junge Gelehrte 
ſich hingab mit allem Eifer, fern von Verbindun— 
gen, welche, obwohl in der Natur der Sache 
begründet, dennoch in ihrer damaligen und jetzigen 


Geſtaltung nur zu leicht den Geiſt der Jugend auf 


Abwege lenken und der Beſchäftigung mit den Wiſ— 
ſeuſchaften eine koſtbare und unerſetzliche Zeit rauben. 

Nachdem unſer Thorer in der beſchriebenen Weiſe 
ſich eine gründliche Kenntniß der Heilwiſſenſchaft 
nach dem Syſteme der Allöopathie erworben hatte, 
ohne die damals gerade in Leipzig auftauchende 
und ſich ausbildende homsöopathiſche Theorie beſon— 
ders zu beachten und in den Kreis ſeiner Studien 
zu ziehen, begab er ſich, um feine practifche Aus— 
bildung zu vollenden, zu Ende des Jahres 1817 
nach Berlin. Dort benutzte er noch zu dieſem Zwecke 
unter der Leitung von Hufeland, Horn und Sie— 
bold die beſtehenden trefflichen Anſtalten ein Jahr 
lang, beſtand dann das medieiniſch-chirurgiſche Exa— 
men rühmlichſt am 12. Mai 1818 und erwarb ſich 
den 18. Sept. beijelben Jahres den Doctorhut durch 
ef ſeiner Diſſertation de aborta, worauf 
er im Sommer 1819 das Staatsexamen machte. . 

Zurückgekehrt in feine Vaterſtadt ließ Dr. Tho— 
rer als practifcher Arzt, Operateur und Geburts— 
helfer ſich hier nieder und erwarb ſich bald eine nicht 
geringe Praxis ſowohl in der Stadt als in der 
Umgegend. Anfangs bediente er ſich nur der her— 
gebrachten allöopathiſchen Methode. Allein bald 
wurde er aufmerkſam auf die glücklichen Kuren, 
welche der geſchätzte und geſuchte Wundarzt Schulze 
in Grung auf hombopathiſchem Wege unläugbar 


erzielte. 


Er ſtudirte daher die Schriften von Hah⸗ 
nemann und feinen Anhängern mit der ihm eigen 
thümlichen Beharrlichkeit, befreundete ſich mit dem 
ebengenannten erfahrenen Practiker und wendete 
ſich ganz der homöopathiſchen Heilmethode zu, die 
er in ſeinem weitausgebreiteten Wirkungskreiſe mit 
Ueberzeugungstreue und Conſequenz ausübte. Bei 
den Kranken der hieſigen Strafanſtalt, zu deren 

Arzte er von ihrer Begründung an durch die königl. 
Regierung zu Liegnitz ernannt worden war, wen⸗ 


dete er jedoch die allbopathiſche Methode an. 
(Schluß 15 


Vermiſchtes. 

Die Kartoffelſeuche. Die große Gelehr⸗ 
ten-Verſammlung zu Southampton, an welcher 
wiſſenſchaftlich gebildete Männer faſt aller Völker 
Theil nehmen, hat auch die Kartoffelkraukheit einer 
Unterfuchung unterworfen. Man hat kein weſent⸗ 
liches Ergebniß gewonnen. Aber ſoviel hat ſich ers 
geben, daß dieſelbe Krankheit ſchon 1831 und 1832 
in Nordamerika ausbrach; 1840 hat ſie auf St. 
Helena zerſtörend gewüthet; 1845 hat ſie am mei— 
ſten in den vereinigten Staaten gewüthet; in dem- 
ſelben Jahre trat ſie auch in Europa auf. Hoffent— 
lich wird ſie, gleich der Cholera, ihren Verlauf 
haben und eben fo raſch verſchwinden, wie fie ur— 
plötzlich erſchienen iſt. 

1 Judigo. Auf der Herrſchaft 
Krummau in Böhmen hat der Chemiker Dr. 
Duſcheck feit 1839 Färbe-Kuöterich (Polygonum 
linetorium) gebaut, um aus der Pflauze, wie in 
Frankreich, Indigo zu gewiunen. Seine Verſuche 
find vollkommen gelungen. Die Pflanzen wuchſen 
heuer 4 Fuß hoch. Die ungeheuern Summen, welche 
Böhmen jährlich für ausländiſchen Indigo zahlt, 
werden nun in Zukuuft erſpart werden. — Es 
wäre wol der Mühe werth, auch hier Ver? 
ſuche mit dem Anbaue dieſer Pflanze zu 
machen. I Der Samen läßt ſich leicht 
aus Frankreich beziehen. 
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Bekanntmachungen. 


[8677] Allen denen lieben Freunden und Freundinnen, melche meine am 16, Novbr. geſtorbene 
Couſine, Frau Erdmuthe Kunigunde Förſter, verehelicht geweſene Wollkof, während ihres 
abzehrenden Krankenlagers beſuchten, theilnehmend pflegten, thätig unterſtützten und ſie auch zu ihrer 
Hupeftätte begleiteten, meinen ergebenſten und herzlichſten Dank. 7 8 

2 Carl Gotthelf Geißler, Senator. 

Für die Begleitung unſers geliebten Gatten und Vaters, des Bürger und Tuchmachermeiſter 
ch Gottlieb Seidel, zu feiner letzten Ruheſtätte bitten wir ergebenſt, unſern herzlichen 
Die Hinterlaſſenen. 


g en 
Heinr. 
Dank entgegenzunehmen. 


48005] 600 Kithlr. werden zum 1. Januar 1847 gegen hypothekariſche Sicherheit geſucht. Selbſi⸗ 
darleiher wollen ſich melden unter 8. . post rest. Görlitz. 
[3602] 30 Rthlr. Kaſſengeld 7 
liegen gegen hypothekariſche Sicherheit ſofort zum Ausleihen bereit. Nähere Auskunft darüber ertheilt 
der Banergutsbeſitzer Bürger in Nieder⸗Ludwigsdorf. 

3756] 250 Nthlr., 300 Ritlr. und 600 Nthlr. zu 4 pCt. Zinfen find gegen genügende hy⸗ 
pothekariſche Sicherheit zum neuen Jahr 1847 ſofort auszuleihen, und iſt das Nähere in der Expedition 
des Anzeigers zu erfahren. 

13678] Ohungefähr 000 Athlr. in diverſen Abſchnitten find zu Weihnachten d. J. theils zu 42, 
theils zu 5 pro Cent, gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch den 5 
Commiſſionair Peters in Bunzlau, Haus No. 127. 
13657] Webergaſſe No. 48., vier Treppen hoch, ſoll Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr an verſchie⸗ 
denes Mobiliar, als: eine Komode mit Schrank, ein Sopha, ein Ausziehtiſch und mehrere andere Sa⸗ 
chen, billig gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. - 
[3610] Bekanntmachung. 

Veränderungshalber iſt im Königreich Sachſen ohnweit Reichenbach in einem volkreichen Dorfe an 
einer belebten Straße ein Schenkeugrundſtück, welches ſich vorzüglich für einen Fleiſcher eignet, mit 
5 Schffl. Feld und Wieſe, einem ſchönen Obſt- und Graſegarten und wenigen Abgaben, ehebaldigſt zu 
verkaufen. Die darauf Reflectirenden können das Nähere durch die Expedition des Anzeigers zu erfahren. 

43548] Ein im Mittelpunkte der Stadt gelegenes, mit guten Gewölben verſehenes Haus iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Anzeigers. 
mn m mn mn nn nn nn rj —ͤ—ͤ[—«ã —a2⏓: . ¶ ˙-u⁴ ͤ(— 
3679) Eine bedeutende Quantität kiefernes Stockholz ſteht im Dominial⸗Forſte Kaltwaſ⸗ 
ſer zum einzelnen Verkauf. 1 5 14 2 
(378%) Glas⸗Punſch Bowlen 
empfehle ich ein Sortiment in farbigem und weißen Glaſe und fein geſchliffen zu den billigſten Preiſen. 
r 5 E. F. Schönberg, Glasſchleifer, Nonnengaſſe No. 73. 
— „ TEE — ee a he ze = EB R  —..0 
13718] Das Hans No, 218. in der Büttnergaſſe nebſt Hinterhaus iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Eigeuthümer zu erfahren, 
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3780] Ganz feine engliſche Scheren, Barbiermeſſer, Taſchenmeſſer, einfach und mit verſchiedenen 
Juſtrumenten, Radir⸗ und Federmeſſer, Streich riemen u. dergl. empfiehlt J. Würfel. 
— — — — — — 2 — 
13731] Lampen⸗Cylinder und Uhrgläſer in Auswahl empfiehlt ſehr billig y 
der Glasſchleifer Schönberg, Nonnengaſſe No. 73. 


3688 Pariſer Kunſtmethode. 
Glacce-Handſchuhe werden gewaſchen, ſelbſt in den diffieilſten Farben, von 
»Peuriette Täſchner, wohnhaft am Schwibbogen. 
[3511] Einige Hundert Sack Kartoffeln zur Spiritus⸗Brennerei werden von dem Dom. Cunners⸗ 
dorf andurch zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe werden jedoch im Laufe dieſes Monats 
franco erbeten. Das Wirthſchafte⸗ Amt allda. Garbe. Be 
3739] Beinen Tiſchler⸗Leim, pro Pfd. 5 und 6 Sgr., ruffifchen Leim, pro Pfd. 8 und 
9 Sgr., ſo wie auch feinen weißen Schellack empfiehlt Ed. Temmler. 


* 
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3624] Mehre ſchon gebrauchte Fenſterchaiſen im Preiſe von 100 — 250 Rthlr., fo wie 
halbverdeckte Wagen und Droſchken, breit- und ſchmalſpurige, alle noch in gutem Stande, 
ſind billig zu seen in der Wagenfabrik von J. C. Lüders sen. 
13703) Eine neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale ift wieder angekommen, wie auch 
Krebſe immerwährend zu haben ſind im Hauſe des Herrn C. A. Steffelbauer am Untermarkte. 

Latzſch, Fiſchhändler. 


(3729) Schaf⸗ und Rindvieh⸗Troikare, dergl. Flitten, Aderlaß⸗ und Schröpfſchnepper, Schröpftöpfe, 
Schröpflampen, Zahnſchlüſſel, Zahnzangen, Cacherer und ſehr verſchiedene chance und chirurgische 
Inſtrumente ſind ſtets vorräthig bei J. Würfel. 


die Sie Sie She eie Sie Se eie e ie die IE Sie ie ie RR Sie Site Sieg Ge ie e e 
[3702] Ein reichlich aſſortirtes N 


5 IE OR Du! 8 
Weißwaaren-, Stickereien- und Spitzen-Lager, 
insbeſondere eine große Auswahl von Gardinen⸗Mouſſelin⸗Franzen und Borten, 
Linon, Cambrie, Jaconet, Damaſt, Ball⸗Roben, Piquée, Piquse⸗ und 
Steifröcke, Steifzeuge, geſtickte Chemiſets, Canezous, Ueberfallkragen, 
Krauſentücher, Manſchetten, Aermel, Vatiſttücher, engliſche Spitzen 
und Tülls in Seide und Baumwolle, Harz und weiß, fo wie endlich Vorhemdchen, 
Kragen und Manſchetten für Herren und Negligse-Jäckchen und Häubchen für Damen, empfiehlt 
zum Verkauf gegen äußerſt billige Preiſe C. Nutſch 

in No. 66., dem Schwibbogen gegenüber. 
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[3706) — P uppen, 
völlig zum Aus- und Anziehen, nach den feinſten und geſchmackvollſten Pariſer und Wiener 
Muſtern, im Preiſe von 5 Sgr. bis e. 4 Rthlr. à Stück, fo wie eine große Auswahl franzöſi⸗ 
ſcher Wachspuppen in verſchiedenen Koſtüms empfiehlt die 

Golanterie: und Spielwaaren : Ausſtellung 


2 von C. A. Steffelbauer sen. am untermarkte. 


le! Schlittſchuhe mit und ohne Riemen, 
Kinderſäbel in Stahl und Meſſing, 

fo wie eine bedeutende Auswahl in Tiſch⸗, Deſſert⸗, Kinder-, Taſchen⸗, Feder⸗Meſſer 

und Scheeren empfing und empfiehlt zu billigſten Preiſen 

Oswald Krengel, Steingaſſe No. 25. 


dare] Dresdener Malz Sirup 
für Bruſt⸗Kranke und am Huſten Leidende hat in friſcheſter Füllung wieder erhalten und empfiehlt zu 
den bekaunten Preiſen Inlius Eiffler. 
bürer Drückenwaagen, 

ai. 8 haben und werden auf Verlangen zu 
2 Größe ausgeführt beim Mechanikus J. Würfel. 


— —— ́K—mr B — ͤ ẽ-Qu 


[3660] . Alle Sorten Roth- und Weiß- Weine zu den billigſten Preiſen bei 


4 N 9. F. Lubiſch. 
, Leipziger Damen Putz 


empfiehlt in großer Auswahl und zu foliben Preifen C. Finger. 
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dass]! Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich gegenwärtig nach einer 
neuen Zeichnung ganz leichte, 4ſitzig verdeckte Vietoria-Chaiſen mit 
Glasfenſtern, ohne Langbaum zu dem Preiſe von 300 Rthlr., in meiner 
Fabrik anfertigen laſſe, für deren Tüchtigkeit der Arbeiten ich auch auf 
gewiſſe Zeit Garantie leiſte. Zeichnungen liegen jederzeit zur Anſicht 
bereit bei 8 J. C. Luͤders sen. 


13008) Adel Nittergüter, ein Wauergut und zwei Wihrgerhäufer, nicht in Mende, fondern In det 
Preußiſchen Oberlauſitz, die Häuſer in Görlitz gelegen, find zu verkaufen durch den 

2 n 2 Aetuarius Wendler. 
13699) Ein ſchönes, alterthümliches Schreibpult von Nußbaum mit 31 verſchließbaren Schubfächern, 
noch ganz gut im Stande, und ein Betlehem mit beweglichen Figuren ſtehen zu verkaufen Handwerk No. 393, 


370) Gas⸗Aether von Fr. Schuſter in Berlin 


empfiehlt in Original-Flaſchen 12 3 Julius Neubauer. 


„ Oswald Krengl, 


Steingaſſe No. 25., 
empfiehlt fein Eiſen⸗, Stahl-, Meſſing⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft bei reeller und billiger 
Bedienung zur gütigen Beachtung. f 
Wiederverkäufer erhalten ganz vortheilhafte Preiſe. 
3726| Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich den auswärtigen Herren Bäckern, fo wie auch jedem 
a Hefen Bedürfenden meine beſte Bresdener Pfundhefe. Größere Aufträge von mehreren 
Pfunden erbitte ich mir jedoch acht Tage vor Bedarf. Julius Eiffler. 
13724] Milchweiße Lampen⸗Glocken feinſter Qualität in allen Größen, ferner eine bedeu⸗ 
tende Auswahl von farbigem Steingut in Taſſen und Tellern empfiehlt 8 geneigter Abnahme 
E. äniſ ch. 


—— —— n — ——— ͤ Üi—4 —ęH —4—¾ʒ 4 
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13697] Ein Gut, %, Stunden von Breslau, mit maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 

1 ſchaftsgebäuden, circa 309 ſchleſiſchen Morgen, der Morgen zu 300 ORuthen, wel⸗ 
cher Boden ſich ganz beſonders zu Kräutereien, Raps, Weizen, Röthe, Zuckerrüben 552 

und ähnlichen Küchen- und Handelsgewächſen eignet; der Viehſtamm beſteht aus 25 
32 Stück Rindvieh, 10 Pferden und Jungvieh; die Milchpachtung beträgt jährlich; 

18 600 Rthlr., indem dieſelbe nach Breslau zum Verkauf beſorgt wird; die Anzahlung 255 

% iſt 6⸗ bis 8000 Rthlr., Kaufpreis 28,500 Rthlr., und wird wegen Familien-Ver⸗ 255 

R hältuiſſen ſofort verkauft, worüber eine nähere Uleberſicht der Agent Stiller in 
Görlitz, Nikolaiſtraße No. 292., ertheilt. 
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[Bra] Schreibdiamante 
für Lithographen, Glasſchleifer u. dergl. ſind gut gefaßt zu haben bei JZ. Würfel. 2 


IH rot zerſchnitten: von 14 ſgr. bis zu 5 ſgr., 
atten, ganze: von 5 ſgr. bis zu 24 for. 


Nud fortwährend en detail wie en gros zu bekonnmen in der 


i R. Schna 
ae) Wattenfabrik von N. Schnaubert, 


erſchienenen 128 Bändchen (Ladenpreis pro Bändchen 2 Sgr.) ſind bil⸗ 
ligſt zu verkaufen Rademarkt No. 410. 5 


— rere SE, 7 SL — mie NSW ans Br Nee 
Kae Dr DRE DIR ZAHN 2 EDS NE ERTE DENE — 


— 588 — 
Die von Walter Scott's Werken in Schillerformat bis jetzt 


% Aechten Louiſiana und Fein⸗Siegel⸗Tabak & 
85 von Friedrich Juſtus in Hamburg 2 

empfing und empfiehlt zu billigſten Preiſen i Adolph N j ork, 2 
7 137040 Obermarkt und Steingaſſen-⸗Ecke. N 
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13656] Von jetzt ab täglich frische Pastet chen, Mohn, Rosinenstrietzel 
und Baumkuchen, so wie Sonntags und Donnerstags frische, gefüllte Baisdes und 


Windbeutel. C. E. Pfennigwerth, Conditor. 
bros Maren zu herabgesetzten Preisen. 


Wie früher habe ich auch dies Jahr eine Parthie Ausschnitt - Waaren im Preise 
bedeutend herabgesetzt und beginne mit deren Verkauf Freitag am 27. November in 


meinem Hause. Fr. Julius Koegel. 


[3686] Neue Victoria-Droſchken ohne Langbaum, jo wie neue 
Jagdwagen in Form der Amerikaner, welche vermöge ihrer hohen 
Border Rade, verbunden mit vollem Gelenke, ſich für ſandige Gegenden 
ganz beſonders eignen, ſtehen zu verkaufen in der Wagenfabrik von 

5 J. C. Luͤders sen. 


= — - — — 


Nicht zu uͤberſehen! 


[3651] 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte eine Auswahl von fei⸗ 
nen, ſelbſtgefertigten Blech⸗Spielwaaren, jo wie auch die feinſten Zinnfiguren, in Schachteln 
beſtens ſortirt, zu empfehlen. Zugleich erhielt ich auch eine Sendung ächter Nürnberger Lebku⸗ 
chen. Die Garantie für Aechtheit der Waare, jo wie den billigſten Einkauf ſichert mir meine dortige 
Verwandtſchaft. Ernſt Schulz, Klemptnermeiſter, 
Nonnengaſſe No. 66. im Dierhofe des Hrn. Weider. 


Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte 
empfieh t 


Fernando Greulich, Uhrmacher, 


; as Webergaſſe No. 401., 
eine reichhaltige Auswahl von Cylinder⸗Ühren in Gold und Silber zu den billigſten Preiſen, 
kleine Wanduhren im Preife von 44 — 8 Rthlr., billige Knabenuhren, Pariſer und 
Wiener Pendulen zur geneigten Abnahme unter Verſicherung der reellſten Bedienung. BE 


_ [8682] Ein guter und ſtarker Wagenfik iſt zu verkaufen Fiſchmarkt No. 56. N 2 2 
befindliche Häuslernahrung 


(3684 


3680 Unterzeichneter beabſichtigt, feine unter No. 55. zu Ober⸗Bielan 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt zweiſtöckig und hat eine ſehr vortheilhafte, freundliche Lage 
in der Mitte des Dorſes und würde ſich vorzüglich für einen Handwerker, als Tiſchler, Schuhmacher 


oder Schneider, eignen. Das Nähere daſelbſt bei Gottlieb Gründer. 
43680] Süße ſiell. Lambertsnüſſe, pro Pfd. 4 Sgr., verkauft H. F. Lubiſch. 
.... ̃ͤ , — n 


Nebſt dem Vublikationsblatte und zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 47. des Gorlitzer Anzeigers. 


(9712) Bier-Abzug in der Schönhof-Branerei. 


(3733) i | Die neue a 
Band⸗, Spitzen-, Putz- und Poſamentier⸗ 
Wagaren-Handlung 


von 


8 
5 
Theodor Barſchall, 
5 
& 


Petersgaſſe No. 318 bei Hrn. Huſte, 
empfiehlt eine neu angekommene Sendung Sammt⸗Canezous à 14. bis 14 Rthlr., geſtickte und 
tambourirte Mull-Kragen, Chemiſetts und Manſchetten, fo wie geſtickte Taſchentücher in gewöhn⸗ 
lichem und leinenen Batiſt zu billigen Preiſen. b 
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(0787 Amerikaniſche Gummi⸗Schuhe 
für Herren und Damen mit Leder⸗Sohlen empfiehlt zur geneigten Abnahme Ed. Temmler. 


12787 Zur gütigften Beachtung. 
Hugo Mens aus Breslau 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend mit Anferti⸗ 
ung eleganter Herren-Anzüge. Geſchäfts⸗Lokal am Obermarkte No. 96, im Haufe des Hrn. Julius 
Eteffe bauer jun., nächſt dem Preuß. Hofe. 
ERERERERERERETESE TE SE EEE ER EEE SERENETETERERERERETEN 
» [3734] Für Herren⸗Toiletten empfehle ich Jaconet⸗ und leinene Chemiſets, Eravatten, Shlipfe, 
eine geſchmackvolle Auswahl buntſeidener Halstücher und Shawls, ſeidene Taſchentücher, jo wie J. 
8 weiße und bunte Glacce-Handſchuhe zu ſehr ſoliden Preiſen. E 
25 Theodor Barſchall, 5 
* i Petersgaſſe No. 318, beim Seifenſiedermſtr. Hrn. Huſte. ER 
CCC!!! d RR ER 


[3735) Hierdurch empfehle ich mein unter No. 1. der Weberſtraße eröffnetes 


Putz⸗ und Mode⸗Geſchäft, 


5 welchem ich ſtets Lager des neueſten Damenputzes halte, und verſichere bei Aufträgen die beſtmöglichſte 
usführung. 
ie Görlig, den 28. Novbr. 1846. A. Berchtig, _ 


3740] Sorauer Wachslichte von jeder Stärke, fo wie auch Compoſition⸗Wachslichte 
Pro Pfd. 74, 9, 10, 12, 13 und 15 Sgr., empfiehlt zur geneigten Abnahme Ed. Temmler. 


| — 500 — 
3717] Ein Jagdhund ächter Race, ; Jahr alt; an die Kette gewöhnt, iſt ſofort in No. 227. in 
der Langengaſſe zu verkaufen. 3 R. Schnauber t. 1 
13738) Buntes Spitzglas oder Sneuglanz iſt bereits angekommen bei Ed. Temmler. 


610% NT Pfand Leih⸗Anſtalt. nl 


Da ich entſchloſſen bin, dieſes Geſchäſt aufzugeben, auch bereits feit längerer Zeit keine neuen 
Pfand⸗Verträge abgeſchloſſen habe, ſo fordere ich diejenigen, die noch Pfänder bei mir haben, hiermit 
auf, ſolche ſofort einzulöſen, da dieſe ohne fernere Friſten, wie ſolche der Reihe nach folgen, immer 
nach und nach der gerichtlichen Verſteigerung übergeben werden. — Auch wäre ich geneigt, dieſes Ges 


ſchäft einem Andern zu überweiſen. Rob. Schnaubert. 
107% 200 Sack gute Kartoffeln werden baldigſt gegen baare Zahlung 
zu kaufen geſucht von Heinr. Hülſe 
Görlitz, im Novbr. 1846. im braunen Hirſch. 


3754] Unterzeichneter ſucht zu kaufen: lindenes, erlenes und espenes Nutzholz, es ſei im Stamme 
oder in Klaftern, was ſich zu Holzpantoffeln eignet; auch werden dergleichen geſpaltene Hölzer gekauft 
von Ernſt Engel, Seilermeiſter, vor dem Neißthore No. 748, 


43540] Einem hochgeehrten Publikum in und außerhalb Görlitz erlaube 
ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich in hieſiger Stadt als 
Blech: und Möbel⸗Lackirer 
etablirt habe, und werde, indem ich um recht zahlreiche Aufträge bitte, 
ſtets bemüht ſein, alle Arbeiten auf das ſauberſte zu fertigen, geehrte 
Kunden auf das prompteſte zu bedienen und die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Auch werden Firma's in jeder Größe lackirt und geſchrieben, An— 
ſtriche und Lackirungen jeder Art in Gebäuden beſorgt. 
Meine Wohnung iſt in der Webergaſſe im Hauſe des Tabagiebe-⸗ 


ſitzer Herrn Fritſche. Guſtav Stripp. 

end he AUS ERS e HS SS Se Si Se re 38 80e a öde EEE de She 00 8 
13672] Durch mein Tabaksgeſchäft in Frankfurt a O., das mich viel in Auſpruch nimmt, 

veranlaßt, beabſichtige ich mein hieſiges, im beſten Gange befindliches und reich ſortirtes 


Tabak- und Cigarren-Geſchaͤft 
einem dispoſitionsfähigen, jungen Kaufmanne unter annehmbaren Bedingungen und freier Stel- 
lung zu übertragen. Hierauf Reflectirende belieben ſich perſönlich an mich zu wenden. 
Görlitz, am 18. November 1846. Adolph Najork, 
x Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗Ecke. 
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[3696] Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zu Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze aller Art in nicht prozeſ— 
ſualiſchen Angelegenheiten, namentlich von Eingaben an Gerichts- und Verwaltungs⸗Behörden in Nach⸗ 
laß⸗, Vormundſchafts⸗, Hypotheken⸗ „Ablöſungs⸗ und Gemeinheits-⸗Theilungs-Sachen; in Communal⸗, 
polizeilichen, gewerblichen und Militair-Angelegenheiten; zu Anfertigung von Teſtaments-Entwürfen, In⸗ 
ventarien, Vormundſchafts⸗ und anderen Rechnungen, Kaufe, Tauſch⸗, Pfand⸗, Pacht, Mieth-, Lehr⸗ 
und anderen Verträgen, Schuld⸗, Ceſſions⸗ und Quittungs⸗Inſtrumenten, überhaupt aller dahin ein? 
ſchlagender Arbeiten, und verſpricht, bei prompter Bedienung überall die geſetzlichen Vorſchriften zu 
beachten. Wendler, Actuar, wohnhaft im Schulz'ſchen Kaffeehauſe am Rademarkt. 
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[3710) Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich 
mit Waſchen und Zurichten ſeidener und wollener Stoffe beſchäftige, und ſehe daher geneigten Aufträgen 
entgegen. Meine Wohnung iſt in der Hothergaſſe in der alten Farbe. Karoline Teufel. 


EREBIESESESERERE SEE SESEREREREERERENENERERERERFSESENE SE ERT 
& Leſezirkel der neuen und neueſten Literatur. 
85 (3736) Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich, das gebildete Leſepublikum auf den 2 
der heutigen Nummer des Görlitzer Anzeiger beigelegten Proſpeetus aufmerkſam zu machen und 
2 zur gefälligen Betheiligung an dieſem Leſezirkel ergebenſt einzuladen. 
N Guſtav Köhler's Buchhandlung. E 


* ' 


3741] Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Verkaufs-Lokal aus dem Brauhofe des Herrn 
Finger in der Neißgaſſe grade gegenüber in den Brauhof des Herrn Geißler verlegt habe, bitte, mir 
das bisher geſchenkte Zutrauen auch in das neue Lokal folgen zu laſſen, und verſpreche billige und prompte 
Bedienung. Carl Bellmann, Seilermeiſter. 

3689 5 Sgr. erhält der Finder eines am 9, d. M. verlorenen, 45 geſchriebene Noten⸗ 
lieder enthaltenden Buches (Quartformat mit blauem Umſchlag) bei deſſen Abgabe in der Ober-Langen⸗ 
gaſſe No. 166 a. a 

D 


3600] Ein Kaſten⸗Sporn iſt auf dem Untermarkte gefunden worden. Derſelbe iſt gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗Gebühren in der Expedition des Anzeigers abzuholen. 


43691] Eine zweigehäuſige ſilberne Taſchenuhr iſt auf dem Wege von Kießlingswalde nach Hochkirch 
gefunden worden. Der ſich gehörig legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Koſten zurückerhalten bei J. G. Böhm, Bauer in Kieslingswalde. 5 

3713] Am 17. d. M. hat ſich eine Gans zu mir gefunden. Der rechtinäßige Eigenthümer kann 
digelte gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertiousgebühren zurückerhalten auf der Rabengaſſe in 
No. 1057. bei der verw. Maurer Lehmann. 


3753] Dienſtag den I. December 1846 Abend-Verſammlung des Gewerbe-Vereins im Lokale deſ⸗ 
ſelben auf der Stadtwaage. 

3707] Die Unterzeichneten beehren ſich, die milden Geber unſerer Stadt zu benachrichtigen, daß es 
möglich geworden iſt, im vorigen Winter von den ihnen anvertrauten Beiträgen in Höhe von 351 Thlr. 
7236 Portionen Suppe mit Brot an Hilſsbedürftige zu vertheilen. Indem fie hiermit den freundlichen 
Gebern den herzlichſten Dank jagen, zeigen ſie zugleich an, daß auch für den bevorſtehenden Winter die 
Suppenanſtalt wieder ins Leben treten ſoll. Sie empfehlen daher das Unternehmen dem wohlthätigen 
Sinne der Bewohner unſerer Stadt, und werden in den nächſten Tagen eine Subſeriptionsliſte in Um⸗ 
lauf ar um dadurch die Gelegenheit zur Vetheiligung zu bieten. Zugleich erklären ſie ſich bereit, 
ſelbſt Geldbeiträge für den bezeichneten Zweck in Empfang zu nehmen, da die Subſeriptionsliſte vielleicht 
nicht in die Hände Aller kommen dürfte, welche Barmherzigkeit üben wollen. 

Görlitz, den 26. November 1846. 
Moritz Bauer. Gevers. Hecker. Hergefell. Richtſteig. Sattig. 
Ferd. Schmidt. Gemüſehändler Schmidt. A. Struve. Temmler. 

13743) Einige junge Mädchen können zum 1. Januar k. J. noch in Penſion genommen werden. 

Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


555 Untermarkt No. 321. 
iſt der Hausflur mit Glasſchränken, zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſofort zu vermiethen. 

43614] Da ich beabſichtige, mein Geſchäft in meinem Haufe, Petersgaſſe No. 313., in den andern 
Theil dieſes Hauſes zu verlegen, ſo iſt der von mir zeither inne gehabte Laden, Comtoir, Ladenſtube 
mit Niederlage, und wenn es gewünſcht wird, mit Wohnlokalien von Johauni nächſten Jahres ab zu 
vermiethen. Görlitz, den 9. November 1846. E. B. Gerſte. 


(3692) Ein Quartier, 2 Treppen hoch, iſt zu vermiethen, und ein alter, noch brauchbarer Kahn zu 
verkaufen beim Seidenfärber Schmidt, Hothergaſſe No. 697. 


RERE 
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3788] Untermarkt No. 265. iſt ein Laden zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 5 - 
3755] Brüdergaſſe No. 139, iſt eine Stube mit Meubles und Bedienung vom I, December an zu 

vermiethen. N 

[714] Ein Zimmer mit Meubles iſt von jetzt au zu vermiethen. Wo? erfährt man in der rp. d. Bl. 


3715] Eine freundliche Stube mit Stubenkammer, Sonnenſeite, iſt zu Oſtern 1847 an eine einzelne 
Perſon zu vermiethen Fiſchmarkt No. 36. beim Tiſchler Fortagne. 


eee eee ee eee eee eee 
19745] Heute, Donnerſtag den 26. November, 
im Reſſourcen-Saale 


x Concert mit großem Orcheſter 


von 
Herrn Carl Müller, 
* Herzogl. Braunſchweig. Concertmeiſter. 
0 Billets a 15 Sgr. find in den Muſikalien⸗Handlungen, an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. Klingenberg. 
LIES meer 

[3760] Eine Kammerjumngfeaus wirdgesuch. Von wem? erfährt man Jacobs- 
gasse No. 852 b. BE 
13693] Ein ehrliches, ordnungsliebendes Mädchen findet alsbald fortdauernde Beſchäftigung bei 

\ W. Wünſche, Poſamentirer, Unterlangengaſſe No. 227. 

3750 Einer geſetzten, ehrlichen, fleißigen Magd, die die Behandlung des Viehes verſteht, zuver⸗ 
läſſig iſt und gute Atteſte hat, weiſt die Erped. des Anz. einen guten Dienſt zum 1. Jan. k. J. nach. 

3761] Eine Kammerjungfer in ſolidem Alter, welche die beiten Atteſte ihrer Ehrlich⸗ 
keit und Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, das Waſchen und Zurichten der Wäſche 
ganz vorzü glich verſteht, und alle zu dieſem Poſten nöthigen Kenntniſſe gründlich be— 
ſitzt, kann ſogleich oder zum 1. December einen guten Dienſt erhalten. Das Nähere in der 
Expedition des Anzeigers. 

13560] Es wird ein Bedienter geſucht, dem auch die Wartung von Pferden anvertraut werden kann. 
Das Nähere in der Expedition d. Bl. 1 n 3 
J (8716) Es drängt mich, dem theuern Herrn Bafior Kummer in Gersdorf bei Reichenbach den herz⸗ 
lichſten Dank auszusprechen für die Acht apoſtoliſche Predigt, die er am 13. November d. J. in unſerer 
Peterskirche hielt. Sein einfaches gemüthliches Wort, ſo ganz ruhend auf dem unwandelbaren Grunden, 
der heiligen Schrift, hat dem Herzen aller derer unendlich wohlgethan, bei welchen der Gott dieſer Welt 
die Sinne nicht verblendet hat. Möge der Herr der Kirche, dem er fo treulich dient am Evangelio, 
ihn Vielen zum Segen ſetzen, und möge die Zeit noch recht fern ſein, wo er aus der Hand des Erz⸗ 
hirten die unverwelkliche Krone der Ehren empfängt, denen bereitet, die Glauben gehalten haben. 

Ein Görlitzer. 


1374) Künftigen Sonntag den 29. Novbr. wird das Muſik⸗Chor des 
Herrn Brader auf dem Saale des Unterzeichneten, von Nachmittag 3 Uhr 
an Conzert geben. Das Schlachtpotpourri von E. Winkler wird mit 
zur Aufführung kommen und es bittet um einen recht zahlreichen Beſuch 
freundlichſt F. Schulz, 
Entree à Perſon 1: Sgr. mim Wilhelms bade. 
(ab“ Kommenden Freitag ladet zum Karpfenſchieben und Abends 
zum Karpfenſchmaus ergebenſt ein F. Kitten 


2 
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Zweite Beilage zu No. 47. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 26. November 1846. 


43732] Künftigen Sonntag wird, wenn es die Witterung geſtattet, Abends 5 Uhr auf meinem Saale 
vom Muſikchore der Königl. ochlobl. Jägerabtheilung Concert gegeben, wozu er cat Ae * 
f Strohbach zur Stadt Prag. 


la] Großes Inſtrumental⸗Concert, 
gegeben vom Muſik⸗Chor des Unterzeichneten Sonntag den 29. Novbr. 
im Saale der Societät. Zum Erſtenmale wird mit aufgeführt: „Melo⸗ 
rama,“ großes Potpourri von Lanner, „Opernſchau,“ Quadrille, und 
„Mein Stillleben,“ Walzer von J. Fahrbach. Es bittet um recht zahl—⸗ 
reichen Zuſpruch ) G. Brader, Muſik⸗Dirigent. 
„Anfang 7 Uhr. Entree Perſ. 2 Sgr. 
9 Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 20. d. Mis. Abends By Uhr, wird auf meinem Saale im Gaſt⸗ 
hoſe zur goldenen Sonne in Seidenberg ein großes Inſtrumental⸗Concert vom Stadtmuſikchore zu Görliß 
gegeben werden, worüber das noch auszugebende Programm das Nähere beſagen wird. Nach Beendi⸗ 


gung des Concerts folgt Tanzmnſik. 
Seidenberg, den 26. November 1846. G. Braudt. 
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Literariſche Anzeigen. 


3740 Im Verlage G. P. Aderholz in Breslan iſt jo eben erſchienen: 
5 Dr. C. F. Koch 
n ’ — * 9 >| — N} 
Formularbuch für inſtrumentirende Gerichts = Perfonen und Notarien, 
mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und mehreren als Anhang 
beigefügten Tax-Inſtrumenten. 5 
2te mit Anwendung der neuen Notariatsordnung völlig umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
9 g völlig umg 
gr. 8. geh. Preis 14 Rthlr. 

Das Bedürfniß dieſer neuen Ausgabe traf mit dem Beginne der Anwendung der neuen Notarlatserdnung und mit der 
Beendigung des Preuß. Privatrechts des Herrn Verfaſſers zuſammen. Dadurch wurde einestheils die gänzliche Umarbeitung 
der formellen Formulare für die allgemeinen Förmlichkeiten der Notaxigtsurkunden nothwendig, und anderntbeils fand ſich ver 
Herr Verfaſſer veranlaßt, die Anordnung in der Art zu ändern, daß ſie ſich au das Syſtem des Privatrechts anſchließt. Die 
Folge des letzteren Umſtandes iſt eine große Vermehrung der Beispiele geweſen, jo daß dieſe Ausgabe in der That eine um⸗ 
gearbeitete und ſebhr vermehrte iſt und den praktiſchen Theil des Privatrechts darſtelt. Die Verſinnlichung der Rechtsgeſchäfle 
und Rechtshandlungen iſt eine Hauptrückſicht geweſen, bei der Aufgabe, welche der Herr Verf. ſich bei diefer Ausgabe machte, 
und welche darin beſtand, einerſeits den inſtrumentirenden Beamten eine möglichſt vollſtäudige Sammlung von Muftern in 
einer vom Kanzleiſtyl und von nutzleſen Redensarten gereinigten Sprache der Jetztzeit zu liefern, und andrerfeits dem Stu⸗ 
direnden die Rechtsgeſchäfte und Handlungen, deren Begriffe, Erferderniſſe und Wirkungen der Herr Verfaſſer in dem Privat: 
rechte dargeſtellt hat, zu veranſchaulichen. Auch der Anhang iſt durch ein dem Praktiker gewiß willkommenes Muſter der 
Taxe einer Mühle und eines kleinen ländlichen Grundſtücks vermehrt. : 


. N} 4 — * 2 ‘ 
Die ſtaͤndiſche Verfaſſung von Schleſien. 
Von Heinrich Simon. 
i gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. i 3 a 
Die vorliegende Schrift dient als Handbuch für jeden provinzial- und kreisſtändiſchen Deputirten, für jeden Wähler der 
ſelben, für Alle, die an den ſtändiſchen Inſtitutionen Antheil haben und nehmen, zu welchem Zwecke auch die betteffen⸗ 
den wenigen, nicht provinziellen Geſetze berückſichtigt wurden. Sie beſchrankt ſich nicht allein auf die gegenwärtigen ſtändi⸗ 
ſchen Verbältniſſe, ſendem giebt in der hiſtoriſchen Einleitung auch eine Darſtellung der früheren ſchheſiſchen ſtändiſchen 
Inſtitutlonen, und ſucht dadurch das innere Verhältniß derſelben zu den jetzigen, n 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung. (Brüͤderſtraße Mx. 139.) 3750 
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Ein neues praktiſches Buch für alle Geſchäftsmänner. 


3748] Im Verlage der unterzeichneten, Büchhandlun iſt erſchienen N * 
ommentar zum Königlich Preuſt. Stempel⸗Geſetz, 


. enthaltend: 
das Geſetz wegen der Stempelſteuer und den Tarif vom 7. März 1822, nebſt den in Be⸗ 
zug auf beide ergangenen, noch geltenden geſetzlichen Beſtimmungen und 
miniſteriellen Verordnungen. 
Syſtematiſch zuſammengeſtellt von Giſeke, Regierungs⸗Rath und ProvinzialsStempel⸗Fiscal von Schleſien. 
Gr. 8. 1846. Preis 1 Rthlr. 18 gGr. (224 Sgr.) 

Das Bedürfniß eines Handbuchs, in welchem die bis in die neueſte Zeit erſchienenen Verordnungen zun Stempel⸗Ge⸗ 
feße vom 7. März 1822 überſichtlich zuſammengeſtellt, und die autiquirten oder für einen Specials Fall gegebenen Beſtimmun⸗ 
gen ausgeſchloſſen ſind, iſt längſt allgemein gefühlt werden. — Das hier angezeigte Werk wird dieſes Bedürfniß vollſtändig 
erledigen; es iſt nicht blos für den Juriſten, ſondern zugleich für die Verwaltungs- und Polizei Beamten, Schiedsmänner 
und überhaupt für jeden Beamten und Geſchäftsmann, der in feinen Angelegenheiten das Stempel = Geſet anzuwenden hat, 
beſtimmt und enthält auch die Stempel Vorſchriften über Bergwerks ⸗ Angelegenheiten, über Verkäufe ven Kuxen, über die 
Ueberlaſſung des auf einen Schürfftein gewonnenen Rechts, Te wie die Stempel-Verſchrlften über Eiſenbabn⸗ Unternehmungen 
und über den Aktien⸗Verkehr, welche in den bisherigen Handbüchern nicht abgedruckt find. — Die nöthigen Tabellen, tabella— 
riſche Ueberſichten und vollſtändiges Regiſter ſind beigegeben, und erleichtern den Gebrauch. . . 

Perlen Buchhandlung Joſef Max und Comp. in Breslau. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Laubau. 


a Den der heutigen No. des Görlitzer Anzeigers beigelegten Proſpeetus der Münche⸗ 
ner Bibel⸗Ausgaben erlauben wir uns der gütigen Beachtung des geehrten Publikums 
ganz beſonders zu empfehlen. Was ſowohl die praktiſche Anwendung des Textes, als auch 
die Eleganz der eingedruckten Holzſchnitte betrifft, jo glauben wir mit Beſtimmtheit behaup— 
ten zu können, daß dieſe Bibeln alle bis jetzt erſchienenen Ausgaben übertreffen. Exemplare 
der erſten Lieferungen liegen zur Einſicht vor bei 


G. Heinze S Comp., Oberlangengaſſe No, 185, 


Görlitzer 


Geboren. 1) Friedr. Wilh. Jacobi, B. u. Tuch⸗ 
machergeſ. allh., u. Fin. Aug. Emilie geb. Grabs, Sohn, 


Kirchen liſte. 


Geſtorben. 1) Mſtr. Heinr. Glieb. Seidel, B. u, 
Tuchmacher allh., geſt. d. 16. Nov., alt 75 Jahr 3 T. — 


* 


eb. d. 4., get, d. 15. Nov., Julius Wilhelm. — 2) Hrn. 
art Benj. Siegel, B. u. Gaſthofsbeſ. allh., u. Frn. Chriſt. 
eg: geb. Hartmann, S., geb. d. 5., get. d. 15. Nov., 
Far Otto, (ſtarb d. 17. Nov.) 


Getraut. 1) Hr. Hermann Louis Richter, B. und 
Barbier allh., u. Soft. Joh. Henr. Gillert, Mir. Johann 
Chriſt. Gillert's, B., Zeug: u. Leinwebers allh., ehel. jüngſte 
T., getr. d. 16. Nev. — 2) Joh. Wilh. Traug. Selten⸗ 
reich, Stadtgartenbeſ. allh., u. Joh. Chriſt. geb. Herrmann, 
letzt Joh. Chriſtoph Heinze's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., 

ſlegetochter, getr. d. 17. Nov. — 3) Mſtr. Ernſt Louis 
ehmann, B. u, Kürſchner allh., u. Igfr. Chrift. Franziska 
Albert. Anders, weil. Joh. Carl Meuſel's, B. u. Schuh⸗ 
macher aid: nachgel. Pflegetochter, getr. d. 20. Nov. — 
Bei der chriſtkathol. Gem.: 4) Joh. Glob. Walter, Tages 
arbeiter, u. Joh. Chriſt. Jul. Kießlich, gett. d. 22. Nov. 


2) Fr. Joh. Erdmuthe Kunigunde verebel, geweſ. Wollkoff 
geb. Förſter, geſt. d. 16. Nov., alt 59 J. 10 M. 19 T. — 
3) Hr. Carl Gottir, Seifert, penſ. Lande u. Siadtgerichts⸗ 
bote allh., geſt. d. 16. Novbr., alt 49 J. i M. 14 T. — 
1) Rudolph Böhme, Schuhmachergeſelle, geſt, d. 15. Nov., 
alt 25 J. — 5) Joh. Glieb. Gebauer's, Gärtners in Nie⸗ 
dermoys, u. Fru. Joh. Chriſt. 78 Dittmann, T., Johanne 
Carol., geſt. d. 15. Nov., alt 4 J. 10 M. 7 T. — 6) Carl 
Aug. Zippel's, B. u. Sladtgartenbeſ. allh., u. Fru. Chriſt. 
Amalie geb. Lange, S., Friedrich Otto, geſt. d. 16. Nov., 
alt 3 M. Is T. — 7) Joh, Carl Traug. Gähde rs, Inw. 
allh., u. Frn. Joh. Rahel geb. Hoffmann, Sohn, Friedrich 
Wilhelm, geſt. d. 11. Nov., alt 16 T. — 8) Se: Friebr. 
Deutſchmann's, in Dienſten in Gersdorf, u. Fin. Marie geb. 
Kalich, S., Julius Guſtav, geſt. d. 13. Nov., alt 14 T. — 
9) Mſtr. Carl Glieb. Kießling's, B. u. Schuhmachers allh., 
u. Frn. Chriſt. Doroth. geb. Schulze, T., Amalie Pauline, 
geſt. d. 17. Nov., alt 2 M. 26 T. 


